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1. ZUSAMMENFASSUNG 
Zwei neue europäische Direktiven: die EU Richtlinie 2006/32/EG über Energieeffizienz und 
Energiedienstleistungen und die EU Richtlinie 2004/22/EG über Messgeräte haben eine 
Debatte über Smart Metering entfacht. Der europäische Energiemarkt steht in den nächsten 
Jahren einer schwierigen Aufgabe gegenüber – der Einführung von Smart Metering 
Systemen für kleine und mittelgroße Kunden. Der Bericht präsentiert einen Überblick und die 
Analyse der rechtlichen Rahmenbedingungen und Marktbedingungen für Smart Metering in 
einer Auswahl europäischer Länder. Die hauptsächlichen Dateneingaben stammen aus 
Umfragen, die an Behörden und Energieversorgungsunternehmen in ganz Europa verschickt 
wurden. 

Smart Metering ist ein breit gefächertes technisches Konzept, das für die Erfassung, 
Übertragung und Bearbeitung der gemessenen Daten eine komplizierte Infrastruktur 
benötigt. Seit die marktbedingte Preisgestaltung für Strom und teure Abrechnungsverfahren 
schwierig wurde,  wird seine Implementierung durch Deregulierungsprozesse  begünstigt, die 
nötig wurden, um Stromversorger wechseln zu können und den Wettbewerb zwischen ihnen 
sicherzustellen. Die Implementierung des pflichtmäßigen Smart Metering ist ein langwieriger 
politischer Prozess und wird oft durch die Einführung ziemlich einfacher Auflagen ausgelöst, 
die in Bezug zur Leistung von Messeinrichtungen stehen. Die Interessenorganisationen 
können detailliertere technische Spezifikationen oder technische Richtlinien für 
Messeinrichtungen einarbeiten, die ihre Funktionalität sichern und potentielle technische 
Probleme reduzieren.  Diese Spezifikationen sind normalerweise suggestiv und nicht 
obligatorisch. 

Die durchgeführte Umfrage zeigte verschiedene Wege auf, die Verantwortlichkeit für 
Messungen und Messwerte zu definieren, wie auch vielfältige Variationen der treibenden 
Faktoren für die Implementierung von Smart Metering, sowohl bei den verschiedenen 
Akteuren in einem Land als auch bei denselben Akteuren in verschiedenen Ländern. Es 
wurde betont, dass hohe Investitionskosten den verantwortlichen Akteur beträchtlichen 
finanziellen Risiken aussetzen, sowohl für die Implementierung als auch bei Inbetriebnahme 
und in der Zeit des regulären Normalbetriebs. Eine weitere Aufgabe stellt das Problem der 
sogenannten „gestrandeten“ Sachvermögen, die aus dem Ersatz der alten 
elektromechanischen Messgeräte entstehen. Durch die schrittweise Einführung der neuen 
Messgeräte ist eine Reduzierung des Problems möglich. Verschiedene potentielle 
Risikofaktoren entstehen aus der gegenwärtigen Lage in der Produktion der Smart Metering 
Ausrüstung, in der Konkurse, Fusionierungen und Übernahmen noch häufig vorkommen. Die 
kurzfristige Einführung des Smart Metering kann sehr schnell zu einem Engpass im Markt 
der Smart Metering Ausrüstung führen und unnötige Komplikationen für den Ablauf bringen. 
Zusätzlich können ernstzunehmende Probleme durch nicht ausreichend zur Verfügung 
stehende lokale Arbeitskräfte entstehen. 

Energieeinsparungen bieten in jenen Ländern stärksten Anreiz, in denen sie durch 
besondere Gesetze oder Vorschriften offiziell durch die Behörden unterstützt werden. Die 
nationalen Behörden und anderen Dienststellen sollten in der Förderung von Anreizen für 
Stromversorger zur Energieeinsparung aktiver werden.  Smart Metering ist eine sehr 
komplizierte technische Angelegenheit, wodurch der Lernprozess längere Zeit dauern kann, 
es sei denn, dass die europäische Elektrizitätsbranche sie stark ins Blickfeld rückt. Um die 
vielfältigen potentiellen Vorteile aus der Implementierung von Smart Metering zu maximieren, 
ist es nötig die Kooperation der Industrie zu fördern und verschiedene Interessengruppen in 



die Entwicklung gemeinsamer technischer Anforderungen an Smart Metering auf 
europäischer Ebene einzubeziehen. 


